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Campieren erfordert zukünftig Bewilligung
BERG AM IRCHEL Viele Entschei-
dungen hatten die Stimmbürger 
an der Gemeindeversammlung zu 
fällen. Die schönste war eine 
Steuerfusssenkung um acht 
Prozent.

CHRISTINA SCHAFFNER
Wird in der Gemeinde ein Lager aufge-
schlagen, bedarf es ab sofort einer Be-
willigung durch den Gemeinderat. Ein 
entsprechender Artikel wurde am Frei-
tagabend bei der Gemeindeversamm-
lung von den 47 Stimmbürgern in die 
Polizeiverordnung aufgenommen. 
Zwar ist die aktuelle Polizeiverordnung 
erst seit gut einem Jahr in Kraft, sie 

wurde aber im Sommer auf eine harte 
Probe gestellt: Fahrende schlugen ihr 
Lager in der Gemeinde auf und störten 
die Einwohner vor allem durch Lärm-
belästigungen (die «AZ» berichtete). 
Dies soll nicht mehr vorkommen: Neu 
bedarf es nicht nur einer Bewilligung 
durch den Landbesitzer, sondern auch 
vorgängig durch die Gemeinde. Die 
Gruppenlager dürfen nicht mehr nah 
am Siedlungsgebiet aufgeschlagen 
werden, sondern müssen 300 Meter 
Abstand aufweisen. Zudem muss im 
Vorfeld Geld deponiert werden, wovon 
allenfalls Kosten für die Müllentsor-
gung bezahlt werden können. Ausnah-
men von diesen Regelungen kann der 
Gemeinderat erteilen, um zum Beispiel 
Pfadi-Gruppen das Campieren auch 
mit geringerem Abstand zu erlauben. 
Mit einer Gegenstimme wurde diese 
Ergänzung der Polizeiverordnung, die 
dem Gemeinderat mehr Kompetenz 
einräumt, angenommen.

Nicht ganz so viel Kompetenz räum-
ten die Stimmbürger dem Gemeinderat 
in der geplanten Gemeindeordnung ein. 
Die von den Flaachtaler Gemeinde-

schreibern erar bei te te Ordnung wurde 
vor allem in Bezug auf Finanzkompeten-
zen vom Gemeinderat angepasst. Dieser 
wollte sich erlauben, Liegenschaften im 

Finanzvermögen in unbegrenzter Höhe 
zu erwerben, um bei Bedarf schnell 
handeln zu können. Die Mehrheit der 
Anwesenden stimmte jedoch dem Än-
derungsantrag zu, der eine Grenze bei 
500 000 Franken vorsieht; was dar über 
hinausgeht, bedarf einer Rückversiche-
rung durch die Gemeindeversammlung. 
Diese Finanzgrenze gilt auch beim Ver-
kauf von Liegenschaften. In der Ge-
meindeordnung abgeschafft ist auch die 
bedingungslose Vorberatung von Ur-
nengeschäften: Zukünftig können sie in 
der Gemeindeversammlung zuvor be-
handelt werden, müssen aber nicht; mit 
diesen Änderungen wurde die neue Ge-
meindeordnung einstimmig Richtung 
Urnenabstimmung am 4. März 2018 
verabschiedet.

Steuerfuss sinkt um acht Prozent
Besonders gern stimmten die Anwesen-
den der Steuerfusssenkung um 8 auf 33 
Prozent zu. «Es ist das Minimum des-
sen, was wir anständigerweise runter-
gehen müssen», sagte der für Finanzen 
im Gemeinderat zuständige Sunil Dias. 
Möglich wird dies durch langfristig 

massiv höhere Steuereinnahmen, die 
Berg am Irchel im kantonalen Finanz-
ausgleich von einer Nehmer- zu einer 
Gebergemeinde werden lassen. Bereits 
im letzten Jahr konnten laut Sunil Dias 
die Schulden der Gemeinde um 1,5 auf 
noch 1 Million Franken reduziert wer-
den. Ziel sei, «das Geld nachhaltig für 
die Gemeinde zu nutzen».

Einstimmig wurde auch die Gebüh-
renverordnung als Übergangslösung für 
längstens drei Jahre angenommen. In 
dieser Zeit soll eine neue Gebührenord-
nung ausgearbeitet werden. Bisher wur-
de diese vom Kanton vorgegeben. Die 
Übergangsverordnung richtet sich nach 
der bisherigen Verordnung des Kantons.

Die letzten beiden Geschäfte betra-
fen die zu ändernden Statuten der 
Zweckverbände Feuerwehr und Klär-
anlagenverband Flaachtal. Da Zweck-
verbände ab 2019 einen eigenen Haus-
halt führen müssen und sowohl Geld 
ansparen als auch Schulden machen 
dürfen, ist diese Änderung nötig. Die 
Statutenänderungen wurden ebenfalls 
einstimmig Richtung Urnenabstim-
mung am 4. März 2018 verabschiedet.

WAS WÄRE, WENN

… es nur am 
Chlaustag 
Geschenke gäbe?

Firmen, Aufgaben 
und Jobs zusam-
menlegen respekti-
ve an andere kom-
petente Adressen 
auslagern, ist heute 
mehr als üblich. 
Verständlich ist 
auch, dass nicht 

alle Betroffenen mit solchen Entschei-
dungen einverstanden sind. Etwas an-
ders könnte es sein, wenn der Weih-
nachtsgeschenke-Rummel neu organi-
siert würde. In Familien mit Kindern 
wird heute oft an zwei Tagen, am 6. und 
am 24. Dezember, geschenkt. Wenn 
nun das Geschenkemachen an den 
Sami chlaus verlegt würde, hätte die Be-
sinnung auf den wahren Grund von 
Weihnachten, die Geburt Christi, eine 
erneute Chance, wahrgenommen zu 
werden. Auch der triste Monat Novem-
ber würde durch die Vorweihnachtsbe-
leuchtung und die bunten, hellen und 
fröhlichen Geschenkeschaufenster auf-
gewertet. Und wenn dann am 6. De-
zember der Samichlaus alle Geschenke 
verteilt hätte, bliebe bis zum Weih-
nachtsabend im Dezember genug Zeit, 
die Geschenkfehlgriffe umzutauschen. 
Aber auch bei diesem Verlagerungsge-
danken gibt es unschöne Konsequen-
zen. Weil die Geschäftswelt für das tra-
ditionelle Weihnachtsgeschäft oft schon 
Ende Oktober und im November an-
fängt, Werbung zu machen, und ihre 
Geschäfte auf Weihnachtsgold und -rot 
umrüstet, könnte bei einem Wechsel 
vom Christkind auf den Samichlaus 
dieser Prozess schon im September be-
ginnen. Man kann es nie allen recht 
machen. Na ja, wie auch immer, ich bin 
mit unserer seit Jahren praktizierten Lö-
sung nach wie vor glücklich: Wir schen-
ken uns auch dieses Jahr nichts, und bei 
den Kindern und Enkelkindern wird 
gewichtelt – das ist einfach, unterhalt-
sam und nett und entschärft den Ge-
schenkwahn schon sehr.

… meint Klaus Ruthenbeck
ruthenbeck.k@bluewin.ch
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Politische Gemeinde
Aufwand 2 846 000
Ertrag 2 865 000
Ergebnis 19 000
Netto-Investitionen 426 000
Steuerfuss 33 (Vorjahr 41) %

Vor dem Landihaus stiessen Bergemer 
mit Glühwein auf die Adventszeit an. 
Den Tannenbaum aus Schwemmholz 
hat Gemeinderat Patrick Schmid 
erstellt. Bild: cs

Musik- und Turngenuss pur
ANDELFINGEN Erstmals fand die 
Abendunterhaltung der Turnver-
eine in der Dreifachhalle statt. 
Geschickt wurde die Turnshow auf 
die ganze Halle verteilt.

Es war ein Versuch. Einer, der geglückt 
ist, wie viele positive Meinungen nach 
der Turnshow «unplugged» belegen. 
Statt an zwei Wochenenden die Zu-
schauer im Löwensaal und in der Dor-
femer Mehrzweckhalle zu bedienen, 
turnten die Andelfinger Turnvereine an 
zwei Abenden in der Dreifachhalle. Je-
weils 500 Zuschauer verfolgten ge-
spannt diese Neuerung und wurden 
nicht enttäuscht. Damenturnverein 
(DTV) und Turnverein (TV) wussten 
die Halle geschickt zu nutzen. Ge gen-
über der Tribüne war eine gros se Büh-
ne aufgebaut, die zu beiden Seiten bei 
einigen Nummern ausgeweitet wurde. 
Geturnt wurde aber auch an den bei-
den Seiten, und für die Sketche nutzten 
sie auch die Tribüne selbst.

Der rote Faden durch die Turnshow 
«unplugged» war mitreissend und liess 
vor allem bei älteren Semestern das 
Herz höher schlagen. Eine ausgediente 
E-Gitarre und zwei alte Drumsticks 
wollen endlich wieder auf die Bühne, 
um zu rocken. Gemeinsam mit einem 
liegengelassenen USB-Stick lassen sie 
neue wie alte Techniken aufleben und 
schaffen es am Ende, den ganzen Saal 
zu rocken.

Die jeweiligen Schritte der vier wuss-
ten die Turner anschaulich, fetzig und 
anspruchsvoll umzusetzen. Mehrfach 
forderten die Zuschauer Zugaben der 
Nummern, die nicht nur schön anzuse-
hen waren, sondern auch Nervenkitzel 
hervorriefen. Von Trampolinen wirbel-
ten die Jungen der grossen Jugi als 
«Songverhöhrer» von der Bühne auf den 
Saalboden – und durften dies auch ein 
zweites Mal zeigen. Die Geräteriege 
überzeugte als «Digital Kids» mit Akro-
batik. Am «Ballermann» wirbelte der TV 
an den Ringen auf der Seite und am Bar-
ren auf der Bühne umher und sorgte vor 

der Pause damit für einen Höhepunkt. 
DTV und TV kamen als lebendiges  
«Piano» aus der Pause und wussten da-
mit mächtig einzuheizen. Eine Zugabe 
wurde aber vom TV mit dem Reigen 
«Techno/Trance» gegeben, der mit sei-
ner Originalität und dem Sprung von 
der Tribüne in den Zuschauerraum ei-
nen weiteren Höhepunkt setzte. Ab-
schluss und Krönung war der fetzige 
Auftritt des TV mit «Let’s Rock» am Bar-
ren, dessen Zugabe die Männer mit letz-
ter Kraft turnten. Eine spektakuläre 
Turnshow, dessen Umsetzung Mut er-
forderte, sich aber gelohnt hat. (cs)

Musik und Effekte stimmten beim Reigen «Techno/Trance» des TV (l.), und der «Computer»-Reigen des DTV animierte zum Mitklatschen.

Die Geräteriege als «Digital Kids».

Neuer Ort, gelungene Show und viel Platz: Die Andelfinger Turnerinnen und Turner luden in die Dreifachhalle. Bilder: cs


